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Abbenrode (mg) ● Ob das Anle-
gen des Mühlenwanderweges, 
die Sanierung der Wasser-
mühle Otto oder die Einrich-
tung des Heimatmuseums zu 
einem kulturellen Treff punkt 
mit überregionaler Bedeu-
tung – in den vergangenen 27 
Jahren haben die Mitglieder 
des Heimat-, Kultur- und Mu-
seumsvereins Abbenrode ein 
„Riesenwerk vollbracht“. Das 
sagte der Vereinschef Andre-
as Weihe, nachdem die Nord-
harzer mit dem Harzer Kul-
turpreis 2018 ausgezeichnet 
wurden.

Zur mit 2500 Euro dotier-
ten Trophäe gratulierte Erhard 
Jahn, Präsident der Deutschen 
Gesellschaft für Mühlenkunde 
und Mühlenerhaltung, in sei-

ner Laudatio den Abbenrödern 
beim Jahresempfang des Re-
gionalverbandes Harz in Bad 
Grund. Weihe, seit 18 Jahren 

Vereinsvorsitzender, bedank-
te sich nicht nur bei den 220 
Vereinsmitgliedern, sondern 
auch bei denen, die den Ver-

ein in den vergangenen Jahren 
unterstützt haben. Mit Blick 
auf die Pläne des Vereins gab 
er seiner Hoff nung Ausdruck, 
dass die jüngeren Mitglieder 
die erfolgreiche Arbeit fortset-
zen und in die Zukunft tragen 
werden.

Auf Grund dieser Zuversicht 
hat der Verein noch einmal 
ein großes Bauvorhaben an-
gepackt. Die 200 000 Euro teu-
re Sanierung des Dachs vom 
Heimatmuseum möchten die 
Abbenröder bis Mai 2019 erfolg-
reich abschließen, informiert 
Andreas Weihe. „Mit dieser 
Investition sollen der Verein 
und das Heimatmuseum zu-
kunftsfähig gemacht werden“, 
berichtet der Vereinsvorsitzen-
de weiter.

Lohn für 27 Jahre Engagement
Regionalverband Harz zeichnet Heimatverein Abbenrode mit Kulturpreis aus

Der Präsident der Deutschen Gesellschaft für Mühlenkunde und 
Mühlenerhaltung, Erhard Jahn, hielt  die Laudatio für den Preisträger 
aus Abbenrode.  Foto: Benjamin Weihe
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Meldung

Ilsenburg (jni) ● Ein vielbeschäf-
tigter Mann ist in der ver-
gangenen Woche der Kinder-
buchautor Tino gewesen. Der 
gebürtige Augsburger, der mit 
bürgerlichem Namen Tino Bus-
salb heißt, gestaltete in mehre-
ren Grundschulen die Auftakt-
veranstaltungen für den neuen 
Leseprinz-Wettbewerb der Il-
senburger Stadtbibliothek. Es 
ist der inzwischen elfte Wett-
bewerb und er erfreut sich nach 
wie vor großer Beliebtheit.

Der Wettbewerb dauert bis 
Anfang März und hat zum Ziel, 
dass die Kinder möglichst oft 
zum Buch greifen. Gerade jetzt 
im Herbst und Winter sollten 
sich dazu ausreichend Gelegen-
heiten bieten.

In einem mehrstufi gen Sys-
tem können die Kinder bei ei-
ner bestimmten Bücheranzahl 
Leseprinz/essin, Lesekönig/in 
oder Lesekaiser/in werden. Für 

besonders fl eißige Leser wer-
den zwei Verlosungsaktionen 
gestartet und zum Abschluss 
im März ist wieder eine span-
nende Veranstaltung geplant. 
Infos zum Wettbewerb gibt es 
in der Stadtbibliothek.

Startschuss für die neue 
Lesekönig-Saison
Kinderbuchautor Tino im Harz zu Gast

Der Kinderbuchautor Tino wäh-
rend seines Auftritts in Ilsen-
burg.   Foto: Stadtbibliothek

Ilsenburg (jni) ● In der Veran-
staltungsreihe „Gespräche am 
Kamin“ des Klosters Ilsenburg 
stehen am kommenden Diens-
tag, 27. November, die einsti-
gen Reichsburgen im Harz im 
Mittelpunkt. Im Gartensaal 
informiert der Historiker Jan 
Habermann über die Stätten 
und Symbole von Macht und 
Status im hohen Mittelalter. 
Der Eintritt ist frei. Um Spen-
den zum Erhalt des Klosters 
wird gebeten.

Die Königslandschaft Harz 
prägten erstmals seit der Re-
gierung der Könige und Kai-
ser aus der Dynastie der Salier 
(1024 – 1125) Reichsburgen in ei-
ner beispiellosen Vielzahl. Zwi-
schen Goslar im Westen und 
der Bode im Osten lassen sich 

ehemalige Befestigungsanla-
gen auf extremen Bauplätzen 
nachweisen, wo sie entweder 
auf Veranlassung des Königs 
oder zum Schutze königlicher 
Güter errichtet worden waren. 
In der staufi schen Ära – insbe-
sondere unter Friedrich I. Bar-
barossa (1152 – 1190) – erhielten 
Reichsburgen im Harz baulich 
gesehen einen regelrechten 
Pfalzen- und Residenzcharak-
ter. 

Habermanns Vortrag wid-
met sich in erster Linie den kö-
niglichen Befestigungsanlagen 
im nördlichen Harz und stellt 
neue Forschungsergebnisse zu 
Reichsburgen wie dem Ilse-
stein bei Ilsenburg, der Stein-
bergburg bei Goslar und dem 
Burgberg bei Darlingerode vor.

Historischer Vortrag zu 
Reichsburgen im Harz
Jan Habermann referiert im Kloster IlsenburgVon Jörg Niemann

Wasserleben ● Beim jüngsten 
Kreiskönigsball der Schieß-
sportler in Wasserleben sind 
traditionell die Kreisschützen-
könige des Jahres 2018 gekürt 
worden. Dabei erwiesen sich 
die Starter des Schützevereins 
Reddeber und der Schützenge-
sellschaft Timmenrode als äu-
ßerst treff sicher. Beide Vereine 
gewannen je einen Titel beim 
Nachwuchs und den Erwach-
senen.

Bei den Schülern gewann 
Lea Müller mit 127 Ringen 
deutlich vor Verfolger Tom 
Schlömer aus Heudeber (115 
Ringe). Knapper ging es bei 
den Jugendlichen zu. Rache-
le Bergmann aus Reddeber 
gewann dieses Klassement 
mit 147 Ringen und damit der 
höchsten Ringzahl aller beim 

Königsschießen gestarteten 
Aktiven. In der Wertung der 
Damen setzte sich Antje Stein-
bach (Timmenrode, 145 Rin-
ge) knapp vor Amy Zander (144 
Ringe) aus Börnecke durch. Bei 

den Herren gewann mit Marcel 
Striewski ein Reddeberaner mit 
144 Ringen. Startberechtigt wa-
ren alle Könige, die diese Titel 
im Jahr in ihren Vereinen er-
rungen hatten.

Zwei Vereine dominieren
Schützen aus Timmenrode und Reddeber mit je zwei Kreiskönigen

Darlingerode (jni) ● Die Auf-
führungen des Weihnachts-
musicals der Marianne-Bug-
genhagen-Schule sind nicht 
öff entlich. Somit können auch 
keine Karten für die Auftritte 
erworben werden.

Kein öff entlicher 
Kartenverkauf

Die neuen Kreisschützenkönige (vorn mit Königsscheibe) nach der 
Proklamation in Wasserleben. Im Hintergrund die Titelträger des 
vergangenen Jahres.   Foto: Kreisschützenverband

Grünes Licht gibt der 
Ortschaft srat Rübeland 
für das Projekt einer Frei-
zeitanlage an der Rapp-
bodetalsperre.  Es wird 
erstmals in neuer, voller 
Größe öff entlich vorge-
stellt und umfasst 4,9 
Hektar rund um Alt-Park-
platz und Hängebrücke. 
20 Bürger protestieren.

Von Burkhard Falkner
Rübeland ● „Die Ecke kann durch 
diesen Ausbau nur gewinnen“, 
ist Henry Raschke mit Blick 
auf das Areal um die Rappbo-
detalsperre auf der Seite nach 
Rübeland hin überzeugt. Der 
Ortschaftsbürgermeister hat 
gerade gemeinsam mit einer 
Mehrheit im Rat gegen jeweils 
eine Gegenstimme die weite-
ren Planungsdokumente  für 
eine „Freizeitanlage Rappbo-
detalsperre“ befürwortet und 
dem Stadtrat Oberharz zur Be-
schlussfassung empfohlen. 

Erstmals wurde dabei das 
überarbeitete Gesamtprojekt, 
von dem bisher fast nur die 
Parkplatzvergrößerung be-
kannt war, vorgestellt. Danach 
wird der Bereich der Touris-
musfi rma Harzdrenalin um 
Parkplatz, Hängebrücke und 
Urania-Infopunkt auf eine Flä-
che von 4,9 Hektar neu gestal-
tet. Geplant sind rund 430 Park-
plätze (derzeit 125) sowie ein 
Aussichtsturm, ein Restaurant 
und auch Übernachtungsmög-
lichkeiten (Cottages). Vor allem 
der Randbereich, in dem bis-
her Verkaufsstände stehen, soll 

naturverträglich neu geordnet 
und gestaltet werden.

Dazu hat Rübelands Ort-
schaftsrat auch die bisherigen 
Hinweise von den Trägern 
öff entlicher Belange behan-
delt. So fordert zum Beispiel 
die Obere Naturschutzbehör-
de, dass bei dem Bau arten-
schutzrechtliche Ver stöße  

auszuschließen sind. Eine 
Biotopkartierung liege bereits 
vor, heißt es dazu, die Ergebnis-
se fl ießen in die Pla nung ein. 

Ein Teil der Waldumwand-
lung, also der Auff orstung von 
Waldfl ächen als Ersatz für in 
Anspruch genommene Wald-
fl äche, ist nach Informationen 
der Stadtverwaltung bereits 

vorgenommen worden, die nö-
tigen weiteren Flächen sollen 
hinzukommen. Gefordert - und 
zugesagt - wurden außerdem 
Nachweise über diese Waldum-
wandlung sowie über die voll-
ständige Kompensati on des zu 
erwartenden Eingriff s in die 
Natur. Dazu gehören eine Vege-
tationskartierung mit der An-

gabe von Habitaten, also großen 
und wichtigen Bäumen.

Auch gilt es noch, das Vor-
kommen von Fledermäusen, 
Brutvögeln, Amphibien und 
anderem Getier im Bereich zu 
erfassen. Bis hin zu möglichen 
Auswirkungen hinsichtlich 
des Wanderfalken-Brutplatzes 
am Kohlenberg, wie es heißt. 
Bisher wird in den insgesamt 
70 Seiten umfassenden Hin-
weisen der Träger öff entlicher 
Belange keine Hürde für den 
Ausbau des viel besuchten Are-
als ersichtlich.

„Das Projekt  ist ein Gewinn 
für Rübeland und die Region“, 
bringt Bürgermeister Raschke 
die Meinung der Ratsmehr-
heit auf den Punkt. Das habe 
er auch den 20 Gegnern des 
Projektes in der „endlich mal 
wieder gut besuchten Tagung“ 
erklärt, informiert Raschke. 

„Es geht ja hier um neue Flä-
chen, auf denen meist nur 
Buschwerk wächst und wo der 
Aushub vom Tunnelbau liegt“, 
erklärt der Bürgermeister. Es 
werde Zeit, dass die Gestaltung 
der touristischen Angebote 
mit so erfreulich vielen Besu-
chern in „vernünftige Kanäle“ 
geleitet werde. Das sehen Katja 
Nitsche, Andreas Rothschuh, 
Maik Breternitz und 17 andere 
Gegner des Projektes anders.

Sie verweisen mit Schildern
und in der Debatte mit Wor-
ten auf die „Opferung“ von 
Wald für eine Freizeitanlage, 
auf lärmige Treff s von Fahrer-
gruppen am Tunnel, auf vor-
handene Parkplätze am Hotel 
Zur Talsperre. „Hier entsteht 
eine richtige Kleinstadt mitten 
im Naturschutzgebiet, das ist 
überfl üssig“, sagt Breternitz der 
Volksstimme.

Was die Parkplätze am Hotel
Zur Talsperre betriff t, legt Mi-
chael Kubocz, Vize-Bauamts-
leiter des Oberharzes, in der Ta-
gung dar, würden diese gerade 
erst auf ihre Rechtmäßigkeit 
geprüft und seien daher keine 
Alternative. Die lauten Motor-
radfahrer oder Treff s der Tu-
ning-Szene, so erklärt Raschke, 
hätten mit dem Projekt nichts 
zu tun. Diese Belästigung habe  
es schon vor dem Bau der Hän-
gebrücke gegeben. Sie abzustel-
len, sei Sache der Ordnungsäm-
ter Oberharz und Thale.

Der Ortschaftsrat gibt die
Pläne zur öff entlichen Ausle-
gung ab Dezember/Januar frei. 
Sie gehen als nächstes in die 
Ausschüsse sowie zur Ent-
scheidung am 11. Dezember in 
den Stadtrat Oberharz.

Rübeland für Harzdrenalin-Erweiterung
Ortschaft srat gibt grünes Licht für Großprojekt an der Rappbodetalsperre / 20 Gegner signalisieren ihr Nein

Die Hängebrücke an der Rappbodetalsperre ist zum Magneten für unzählige Harz-Touristen geworden. Nun geht es um den zeitgemäßen 
und naturnahen Ausbau des Drumherums zur Lenkung der Besucherströme. Etliche Anrainer sind dagegen. Fotos(2): Burkhard Falkner 

20 Bürger sagen vor der Tagung des Ortschaftsrates Rübeland Nein 
zur geplanten Freizeitanlage Rappbodetalsperre.  Foto: privat

Auch der Alternativ-Weg zum 
Tunnel soll hergerichtet werden. 

Elbingerode (fdr) ● Im Oberharz 
wurde am Volkstrauertag der 
Opfer von Gewalt beider Welt-
kriege sowie des Nationalsozia-
lismus‘ gedacht. Bürgermeister 
Ronald Fiebelkorn (CDU) legte 
mit Hauptamtsleiter Hans-
Hennig Friedrichs und dem 
Vorsitzenden des Stadtrates, 
Rudolf Beutner (CDU), einen 
Kranz auf dem Friedhof in El-
bingerode nieder. Fiebelkorn 
betonte, dass die Deutschen 
Wohlstand genießen. „Wir ha-
ben viel zu verlieren. Der Frie-
den und unsere Freiheit kön-
nen nicht einfach verschenkt 
werden. Wir müssen etwas für 
einen sicheren Frieden tun. Ge-
meinsam“, betonte das Stadt-
oberhaupt. Der Spielmannszug 
und die Freiwillige Feuerwehr 
begleiteten die Gedenkstunde.

Erinnerung an 
Wert von Frieden

Fiebelkorn, Friedrichs und Beut-
ner (von links) auf dem Friedhof 
in Elbingerode.  Foto: F. Drechsler 
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